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Einleitung

Die Universitätsmedizin vereint Forschung, universitäre Lehre und Krankenversorgung 
in einer Institution. Sie nimmt damit eine zentrale Rolle ein, die in dieser Kombination 
von keinem anderen Akteur des Gesundheits- oder Wissenschaftssystems übernom-
men werden kann. Die Forschung in der Universitätsmedizin liefert wissenschaftliche 
Erkenntnisse, aus denen neue präventive, diagnostische und therapeutische Verfahren 
entwickelt werden können, um die Gesundheitsversorgung zu verbessern und weiter-
zuentwickeln. Zudem gewährleistet sie eine strukturierte Ausbildung aller zukünftigen 
Ärzt*innen und trägt maßgeblich zur fachärztlichen Weiterbildung und Spezialisierung 
bei. 

Auch in der Krankenversorgung kommt der Universitätsmedizin eine besondere Rolle 
zu1. Sie ist häufig der einzige Ort, an dem Patient*innen mit komplexen oder seltenen 
Erkrankungen nach dem neuesten Stand der Wissenschaft behandelt werden können. 
Darüber hinaus nimmt die Universitätsmedizin verschiedene systemrelevante Koordinie-
rungs- und Innovationsaufgaben an der Schnittstelle des Wissenschafts- und Gesund-
heitssystem wahr2. Die Universitätsmedizin ist damit von zentraler Bedeutung für die 
Funktions- und Zukunftsfähigkeit des Gesundheitssystems sowie für dessen Resilienz 
bei außergewöhnlichen Belastungen3.

Ihre vielfältigen Aufgaben kann die Universitätsmedizin jedoch nur dann erfüllen, wenn 
sich hoch qualifizierte Mitarbeiter*innen aus den unterschiedlichsten Berufsgruppen für 
eine Tätigkeit in der Universitätsmedizin entscheiden. Insbesondere die komplexen An-
forderungen in Forschung und Krankenversorgung können nur erfüllt werden, wenn alle 
Berufsgruppen eng zusammenarbeiten. Um die Zukunftsfähigkeit der Universitätsmedi-
zin zu sichern, sind für alle diese hoch qualifizierten Berufsgruppen Konzepte erforder-
lich, die langfristige und planbare Perspektiven aufzeigen. Für die vielfältigen Aufgaben 
der Universitätsmedizin müssen außerdem ausreichende Ressourcen zur Verfügung 
stehen und Strukturen und Prozesse passfähig und effizient aufeinander abgestimmt 
sein.

Die Senatskommission für Grundsatzfragen in der Klinischen Forschung  hat sich – wie 
auch andere Akteure – in der Vergangenheit bereits mehrfach zur besonderen Rolle von 
wissenschaftlich tätigen Ärzt*innen, den Clinician Scientists, für die Universitätsmedizin 

1	� www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Krankenhaeuser/Publikationen/Down-
loads-Krankenhaeuser/grunddaten-krankenhaeuser-2120611217004.pdf?__blob=publicationFile 
sowie  
www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.html

2	 www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.html
3	� www.dfg.de/download/pdf/foerderung/corona_infos/stellungnahme_pandemic_preparedness.pdf

http://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Krankenhaeuser/Publikationen/Downloads-Krankenhaeuser/grunddaten-krankenhaeuser-2120611217004.pdf__blob=publicationFile
http://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Krankenhaeuser/Publikationen/Downloads-Krankenhaeuser/grunddaten-krankenhaeuser-2120611217004.pdf__blob=publicationFile
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.html
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.html
http://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/corona_infos/stellungnahme_pandemic_preparedness.pdf
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geäußert und beispielsweise Konzepte zur Vereinbarkeit einer klinischen und wissen-
schaftlichen Tätigkeit vorgelegt4. 

Im Mittelpunkt der vorliegenden Stellungnahme stehen die langfristigen beruflichen Per-
spektiven für Clinician Scientists in der Medizin und Zahnmedizin.  

Clinician Scientists haben aufgrund ihrer wissenschaftlichen und klinischen Qualifikati-
on eine besondere Bedeutung für die Erfüllung der Aufgaben der Universitätsmedizin. 
Mit ihrer wissenschaftlichen Expertise tragen sie wesentlich zu einer wissenschaftlich 
fundierten klinischen Versorgung im Kontext einer zunehmend komplexen Medizin bei. 
Gleichzeitig ermöglicht ihre klinische Erfahrung Forschung, deren Ergebnisse in die klini-
sche Anwendung überführt werden können. Clinician Scientists tragen damit maßgeblich 
dazu bei, eine qualitativ hochwertige Gesundheitsversorgung zu gewährleisten und sie 
kontinuierlich weiterzuentwickeln. Die Senatskommission ist sich bewusst, dass neben 
den Clinician Scientists auch andere Berufsgruppen wesentliche Beiträge zur Erfüllung 
der Aufgaben der Universitätsmedizin leisten.

Die Senatskommission sieht die Gefahr, dass viele hervorragend qualifizierte Clinician 
Scientists die Universitätsmedizin aufgrund unklarer und langfristig wenig attraktiver 
Perspektiven verlassen und die Universitätsmedizin dadurch nachhaltig geschwächt 
wird. Um die Leistungsfähigkeit der Universitätsmedizin mit ihrer zentralen Bedeutung 
im Gesundheits- und Wissenschaftssystem zu erhalten und zu stärken, hält es die  
Senatskommission daher für erforderlich, Clinician Scientists stärker als bisher langfris-
tige, planbare und attraktive Perspektiven in den verschiedenen Bereichen der Universi-
tätsmedizin in Form von Zielpositionen aufzuzeigen. Zielpositionen können mittelfristige 
„Etappenziele“, aber auch Ziele einer beruflichen Entwicklung darstellen, die die Sicher-
heit einer unbefristeten oder einer Tenure-Track-Stelle bieten. 

Die Senatskommission möchte mit den folgenden Ausführungen

1.	� die Vielfalt schon bestehender und möglicher neuer Zielpositionen für Clinician Sci-
entists in der Universitätsmedizin aufzeigen,

2.	� Merkmale benennen, mit denen Zielpositionen für Clinician Scientists fach-, perso-
nen- und standortspezifisch ausgestaltet werden können und

4	� www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/geschaeftsstelle/publikationen/stellungnahmen_papie-
re/2015/empfehlungen_clinician_scientists_0415.pdf und  
www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/senat/klinische_forschung/empfehlung_180307.PDF 
und  
www.dfg.de/resource/blob/173030/47f1203ab537d68cd14d32abba65c15b/170927-impulspapier-
data.pdf und  
https://projekttraeger.dlr.de/media/gesundheit/GF/Clinician_ u_Advanced_Clinician_Scien-
tists_12-2018.pdf und  
www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5663-16.pdf?__blob=publicationFile&v=3

http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/geschaeftsstelle/publikationen/stellungnahmen_papiere/2015/empfehlungen_clinician_scientists_0415.pdf
http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/geschaeftsstelle/publikationen/stellungnahmen_papiere/2015/empfehlungen_clinician_scientists_0415.pdf
http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/senat/klinische_forschung/empfehlung_180307.PDF
http://www.dfg.de/resource/blob/173030/47f1203ab537d68cd14d32abba65c15b/170927-impulspapier-data.pdf
http://www.dfg.de/resource/blob/173030/47f1203ab537d68cd14d32abba65c15b/170927-impulspapier-data.pdf
https://projekttraeger.dlr.de/media/gesundheit/GF/Clinician_u_Advanced_Clinician_Scientists_12-2018.pdf
https://projekttraeger.dlr.de/media/gesundheit/GF/Clinician_u_Advanced_Clinician_Scientists_12-2018.pdf
http://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5663-16.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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3.	� die Etablierung einer transparenten, verbindlichen und nachhaltigen Personalent-
wicklung für Clinician Scientists anregen.

Die abgeleiteten Empfehlungen sollen sowohl den Leitungen der universitätsmedizini-
schen Einrichtungen wie auch den Clinician Scientists in allen Phasen ihrer Karriere als 
Denkanstöße dienen. Die Politik ist aufgerufen, die entsprechenden Rahmenbedingun-
gen zu schaffen und die notwendigen Ressourcen verlässlich zur Verfügung zu stellen.
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Ein wissenschaftsbasiertes ärztliches Handeln und die Generierung neuer klinischer 
Evidenz sind essenzielle ärztliche Tätigkeiten, für die grundlegende Kompetenzen in der 
Aus- und Weiterbildung aller Ärzt*innen vermittelt werden müssen5. Clinician Scientists 
vertiefen diese ärztlich-wissenschaftlichen Kompetenzen und betätigen sich längerfristig 
in der medizinischen Forschung. Insofern bilden Forschung, Lehre und Krankenversor-
gung das Fundament der Universitätsmedizin6. Der Aspekt der Lehre ist ein integraler 
Bestandteil des akademischen Systems in der Universitätsmedizin, kann aber im Rah-
men dieses Papiers nicht angemessen behandelt werden, weshalb an dieser Stelle auf 
andere Quellen verwiesen wird7. 

Aufbauend auf den Konzepten der Senatskommission8 sind durch die Medizinischen 
Fakultäten sowie durch Förderaktivitäten der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG)9 und verschiedener Stiftungen (u. a. der Else Kröner-Fresenius-Stiftung10) in der 
Universitätsmedizin nahezu flächendeckend Clinician Scientist-Programme aufgebaut 
worden11. Diese Programme bilden einen wesentlichen Baustein der wissenschaftli-
chen Qualifikation von Clinician Scientists. An vielen Standorten existieren zudem Ad-
vanced Clinician Scientist-Programme für klinisch-wissenschaftlich tätige Ärzt*innen 
nach abgeschlossener Facharztausbildung, die teilweise mit Mitteln des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung (BMBF) finanziert werden12. Darüber hinaus gibt es 
eine Reihe weiterer Möglichkeiten der wissenschaftlichen Qualifikation für Ärzt*innen, 
z. B. durch Forschungsaufenthalte im In- und Ausland oder durch die Leitung eigen-
ständiger wissenschaftlicher Arbeitsgruppen. 

5	� www.nklm.de, https://projekttraeger.dlr.de/media/gesundheit/GF/Clinician_u_Advanced_Clinician_
Scientists_12-2018.pdf und  
www.bundesaerztekammer.de/fileadmin/user_upload/_old-files/downloads/pdf-Ordner/WB/Stellung-
nahme_Wissenschaftlichkeit.pdf9

6	� www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.pdf?__blob=publicationFile&v=11 und  
www.wissenschaftsrat.de/download/2021/pm_1521.pdf?__blob=publicationFile&v=7.

7	� z. B. https://link.springer.com/article/10.1007/s00772-019-00588-1
8	 �www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/senat/klinische_forschung/empfehlung_180307.PDF 

und  
www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/geschaeftsstelle/publikationen/stellungnahmen_papie-
re/2015/empfehlungen_clinician_scientists_0415.pdf

9	� www.dfg.de/foerderung/foerderinitiativen/clinician_scientist_programme/index.html und  
www.dfg.de/dfg_profil/gremien/senat/klinische_forschung/stellungnahmen/index.html

10	� www.ekfs.de/wissenschaftliche-foerderung/foerderlinien/kollegs/else-kroener-forschungskollegs
11	� www.aerzteblatt.de/nachrichten/141591/Rekordzahl-an-Clinician-Scientist-Programmen-in-Deutsch-

land
12	� www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/forderung-von-forschenden-facharztinnen-und-facharzten-in-

der-universitatsmedizin-14136.php

Ausgangslage

https://projekttraeger.dlr.de/media/gesundheit/GF/Clinician_u_Advanced_Clinician_Scientists_12-2018.pdf
https://projekttraeger.dlr.de/media/gesundheit/GF/Clinician_u_Advanced_Clinician_Scientists_12-2018.pdf
https://www.bundesaerztekammer.de/fileadmin/user_upload/_old-files/downloads/pdf-Ordner/WB/Stellungnahme_Wissenschaftlichkeit.pdf
https://www.bundesaerztekammer.de/fileadmin/user_upload/_old-files/downloads/pdf-Ordner/WB/Stellungnahme_Wissenschaftlichkeit.pdf
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.pdf?__blob=publicationFile&v=11
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2021/pm_1521.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://link.springer.com/article/10.1007/s00772-019-00588-1
http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/senat/klinische_forschung/empfehlung_180307.PDF
http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/geschaeftsstelle/publikationen/stellungnahmen_papiere/2015/empfehlungen_clinician_scientists_0415.pdf
http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/geschaeftsstelle/publikationen/stellungnahmen_papiere/2015/empfehlungen_clinician_scientists_0415.pdf
http://www.dfg.de/foerderung/foerderinitiativen/clinician_scientist_programme/index.html
http://www.dfg.de/dfg_profil/gremien/senat/klinische_forschung/stellungnahmen/index.html
http://www.ekfs.de/wissenschaftliche-foerderung/foerderlinien/kollegs/else-kroener-forschungskollegs
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/141591/Rekordzahl-an-Clinician-Scientist-Programmen-in-Deutschland
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/141591/Rekordzahl-an-Clinician-Scientist-Programmen-in-Deutschland
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/forderung-von-forschenden-facharztinnen-und-facharzten-in-der-universitatsmedizin-14136.php
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/forderung-von-forschenden-facharztinnen-und-facharzten-in-der-universitatsmedizin-14136.php
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Die Senatskommission hat in der Vergangenheit darauf hingewiesen, dass eine langfris-
tige und verlässliche Finanzierung der Clinician Scientist-Programme dringend notwen-
dig ist, um die Qualität und Kontinuität dieser Programme zu sichern13. Über die beste-
henden Clinician Scientist- und Advanced Clinician Scientist-Programme hinaus ist es 
aber von wesentlicher Bedeutung, langfristige und planbare Perspektiven für Clinician 
Scientists in weiter fortgeschrittenen Stadien ihrer beruflichen Laufbahn in der Universi-
tätsmedizin zu entwickeln.

In der Universitätsmedizin existieren bereits heute Zielpositionen für Clinician Scientists. 
Allerdings sind diese bestehenden Zielpositionen häufig nicht adäquat ausgestaltet. Dies 
bezieht sich sowohl auf die Grundausstattung, die es kaum erlaubt, die Grundlage dafür 
zu legen, international kompetitive Forschung durchführen zu können, als auch auf die 
organisatorische Einbindung in bestehende Strukturen. Eine besondere Schwierigkeit für 
klinisch tätige Clinician Scientists stellen Zielpositionen ohne verbindlich zugesicherte 
Forschungszeiten dar. Nicht selten sind Clinician Scientists in einem so großen Umfang 
in die Krankenversorgung eingebunden, dass für die Forschung zu wenig Zeit bleibt.

Für die Universitätsmedizin kann die Schaffung adäquat ausgestatteter und strukturell 
gut integrierter Zielpositionen für Clinician Scientists zudem ein Element der institutionel-
len Forschungsstrategie sowie einer innovativen Struktur- und Organisationsentwicklung 
sein und zur Profilbildung eines Standorts beitragen.

Während in der Industrie eine gezielte Personalentwicklung für zukünftige Fach- und 
Führungskräfte weitverbreitet ist, steht die Personalentwicklung für Clinician Scientists 
trotz bereits erarbeiteter Konzepte14 bisher weniger im Fokus der Universitätsmedizin. 
Dies trägt einerseits dazu bei, dass die beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten für Clini-
cian Scientists in der Universitätsmedizin wenig transparent und planbar sind, anderer-
seits wird eine Chance vertan, Clinician Scientists gezielt auf zukünftige Aufgaben vor-
zubereiten. Einer Personalentwicklung für Clinician Scientists sollte daher eine größere 
Bedeutung beigemessen werden. Hier gilt es, Entwicklungsperspektiven zu eröffnen, 
um die Attraktivität der Universitätsmedizin zu steigern und hoch qualifiziertes Personal 
langfristig für die Universitätsmedizin zu gewinnen und zu halten.

13	� www.aerzteblatt.de/archiv/229331/Clinician-Scientist-Programme-Finanzierung-in-Gefahr und  
www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/geschaefts- 
stelle/publikationen/stellungnahmen_papiere/2019/ 190919_stellungnahme_empfehlung_ag_transla-
tion.pdf

14	 �www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf

http://www.aerzteblatt.de/archiv/229331/Clinician-Scientist-Programme-Finanzierung-in-Gefahr
https://www.dfg.de/resource/blob/173958/7c0159c1d6d2e04796705e972379748a/190919-stellungnahme-empfehlung-ag-translation-data.pdf
https://www.dfg.de/resource/blob/173958/7c0159c1d6d2e04796705e972379748a/190919-stellungnahme-empfehlung-ag-translation-data.pdf
https://www.dfg.de/resource/blob/173958/7c0159c1d6d2e04796705e972379748a/190919-stellungnahme-empfehlung-ag-translation-data.pdf
https://www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf
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Zielpositionen für Clinician Scientists

Zielpositionen sollten langfristige Kar-
riereperspektiven für Clinician Sci-
entists bieten. Diese Stellen müssen 
kompetitiv besetzt werden und sollten 
sowohl eine strukturierte Weiterent-
wicklung als auch einen Wechsel zwi-
schen verschiedenen Tätigkeitsberei-
chen ermöglichen. 

Der Umfang der wissenschaftlichen 
bzw. klinischen Tätigkeit kann je nach 
Zielposition unterschiedlich ausge-
prägt sein. Zielpositionen sollten den 
Clinician Scientists eigene Hand-
lungsspielräume und Verantwortlich-
keiten bieten, beispielsweise bezüglich Budget- und Personalentscheidungen. Damit 
einhergehend sollten Zielpositionen vorrangig leitende Stellen sein, die jedoch nicht pri-
mär an eine klinische Funktion gebunden sind. Zielpositionen sollten so ausgestaltet 
sein, dass ausreichend Forschungszeit für eine international kompetitive wissenschaftli-
che Tätigkeit gewährleistet ist.  Nicht zuletzt sollten Zielpositionen die Möglichkeit bieten, 
die Rahmenbedingungen aktiv mitzugestalten, z. B. durch Mitarbeit in der akademischen 
Selbstverwaltung.

Vielfalt der Zielpositionen in der Universitätsmedizin 

Die folgenden Ausführungen sollen die Vielfalt möglicher Zielpositionen für Clinician Sci-
entists im Kontext der Universitätsmedizin aufzeigen, ohne dabei den Anspruch auf Voll-
ständigkeit zu erheben.

Zur Strukturierung werden mögliche Zielpositionen nachfolgend vier gleichwertigen Be-
reichen zugeordnet, die sich im Umfang der klinischen bzw. der wissenschaftlichen Tätig-
keit unterscheiden (siehe Abbildung 1). Die Bereiche gehen teilweise fließend ineinander 
über und sind nicht scharf voneinander abgegrenzt. Darüber hinaus sind im Sinne einer 
flexiblen Ausgestaltung von Zielpositionen auch unterschiedliche Gewichtungen der Tä-
tigkeiten im Zeitverlauf denkbar, z. B. durch eine stärkere Fokussierung auf den wissen-
schaftlichen Bereich für ein mehrjähriges Forschungsprojekt mit anschließender stärkerer 
Fokussierung auf eine klinische Tätigkeit. 

Zielpositionen

► �bieten dynamische und flexible  
Entwicklungsmöglichkeiten,

► �bieten verlässliche Perspektiven,

► �sind vorrangig leitende Positionen,

► �bieten eigene Handlungsspielräume 
und Verantwortlichkeiten,

► �bieten Voraussetzungen für internatio-
nal kompetitive Forschung,

► �bieten Möglichkeiten zur aktiven  
Gestaltung der Rahmenbedingungen.
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Zielpositionen sind auch als sektorenübergreifende Brückenpositionen im Umfeld der Uni-
versitätsmedizin möglich. Unter Brückenpositionen versteht die Senatskommission Positi-
onen an nicht universitären Einrichtungen des Forschungs- und Gesundheitssektors, die 
diese mit der Universitätsmedizin verbinden. Denkbar sind z. B. Tätigkeiten in außeruniver-
sitären Forschungseinrichtungen, der nicht universitären Krankenversorgung, der Industrie 
oder in Start-up-Unternehmen. Damit tragen Brückenpositionen zu einer größeren Durch-
lässigkeit zwischen den verschiedenen Teilen des Wissenschafts- und Gesundheitssystems 
bei, erhöhen die wissenschaftliche Wettbewerbsfähigkeit und erleichtern Kooperationen.

1.	� Zielpositionen mit kombiniert klinisch-wissenschaftlicher Tätigkeit

Eine kombiniert klinisch-wissenschaftliche Zielposition bietet die Möglichkeit, eine spe-
zialisierte klinische Tätigkeit mit einer aktiven wissenschaftlichen Tätigkeit zu verbinden. 
Eine solche Zielposition bietet Freiräume zur individuellen Schwerpunktsetzung und zur 
Entwicklung einer herausragenden Expertise in beiden Bereichen. Dazu müssen Clini-
cian Scientists in besonderem Maße über klinische Erfahrungen und Kompetenzen in 
ihrem jeweiligen Fachgebiet verfügen und gleichzeitig ihre wissenschaftliche Qualifika-
tion durch hochwertige eigene wissenschaftliche Leistungen untermauern. Dies können 
z. B. Publikationen in Fachzeitschriften oder eingeworbene Drittmittel sein, umfassen 
aber auch Beiträge für die wissenschaftliche Community und die Öffentlichkeit sowie 
die Übernahme von Verantwortung, z.B. durch Koordinations- und Leitungsaufgaben15. 
Der Umfang der klinischen Tätigkeit kann ebenso wie der Umfang der wissenschaftli-
chen Tätigkeit stark variieren und hängt vom Fachgebiet, den Vereinbarungen mit der 
Institution und den individuellen Präferenzen ab. Das Spektrum möglicher Zielpositionen 
umfasst die Leitung eines Lehrstuhls, einer Klinik, eines Departments oder eines Insti-
tuts oder die Leitung einer anderen Organisationseinheit, z.B. einer Arbeitsgruppe, einer 
Sektion oder eines klinischen Schwerpunkts.  

2.	� Zielpositionen mit primär forschender Tätigkeit 

Clinician Scientists auf Zielpositionen mit primär forschender Tätigkeit nehmen auf der 
Basis ihrer klinischen Expertise eine Schlüsselrolle in der Forschung der Universitätsme-
dizin ein. Mögliche Tätigkeiten in diesem Bereich umfassen z. B. die Leitung eines Lehr-
stuhls oder einer Arbeitsgruppe, etwa in vorklinischen Fächern. Eine solche Zielposition 
kann auch in einer Klinik, einem Institut, einem Department oder einer anderen Organi-
sationseinheit der Universitätsmedizin verankert sein. Darüber hinaus können Clinician 
Scientists z. B. in Studienzentren als sogenannte Clinical Trialists oder in Core Facilities 
bzw. Forschungsplattformen in den Bereichen innovative Forschungstechnologien und 

15	 �www.dfg.de/resource/blob/175772/e6e15e3c52f2c612553f4661d677b334/positionspapier-publikati-
onswesen-zusammenfassung-data.pdf

http://www.dfg.de/resource/blob/175772/e6e15e3c52f2c612553f4661d677b334/positionspapier-publikationswesen-zusammenfassung-data.pdf
http://www.dfg.de/resource/blob/175772/e6e15e3c52f2c612553f4661d677b334/positionspapier-publikationswesen-zusammenfassung-data.pdf
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Methodenentwicklung wissenschaftlich tätig sein. Die Anforderungen an Clinician Scien-
tists, die primär in der Forschung tätig sind, beziehen sich in erster Linie auf eine her-
ausragende wissenschaftliche Qualifikation, die durch klinische Kenntnisse ergänzt wird. 
International kompetitive und sichtbare Forschungsleistungen müssen in besonderem 
Maße belegt sein.

3.	� Zielpositionen mit primär klinischer Tätigkeit 

Clinician Scientists mit primär klinischer Tätigkeit stellen eine spezialisierte klinische Ver-
sorgung sicher und entwickeln und implementieren innovative Methoden in Prävention, 
Diagnostik und Therapie. Dabei beteiligen sie sich aktiv an wissenschaftlichen Projekten 
und tragen zur Integration von Forschung und klinischer Arbeit bei. Sie gestalten die 
Rahmenbedingungen für Forschungsaktivitäten mit und schaffen damit eine wichtige 
Grundlage insbesondere für translationale Forschung. Aufgrund ihrer wissenschaftli-
chen Kenntnisse und Erfahrungen sind sie in besonderer Weise in der Lage, aktuelle 
Forschungserkenntnisse in die Krankenversorgung zu integrieren und wissenschaftlich 
begründete klinische Entscheidungen zu treffen.

Aufbauend auf einer fundierten wissenschaftlichen Qualifikation erfordern diese Positio-
nen herausragende klinische Kompetenzen, ggf. mit Zusatzqualifikationen und Spezial-
kenntnissen im jeweiligen Fachgebiet.

Abbildung 1: Tätigkeitsbereiche für Clinician Scientists in der Universitätsmedizin kategorisiert in (1) kombiniert kli-
nisch-wissenschaftliche, (2) primär forschende, (3) primär klinische und (4) strukturbildende und forschungstragende 
Tätigkeiten abhängig vom klinischen bzw. wissenschaftlichen Tätigkeitsumfang.
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4.	� Strukturbildende und forschungstragende Zielpositionen sowie  
Zielpositionen im Management der Universitätsmedizin

Strukturbildende und forschungstragende Zielpositionen in der Universitätsmedizin spie-
len eine entscheidende Rolle für die Entwicklung und den Erhalt einer qualitativ hochwer-
tigen Forschungsinfrastruktur. Sie sind z. B. zentral für die Koordination und Vernetzung 
von Forschungsaktivitäten und ermöglichen effektive und effiziente Forschungsstrukturen 
innerhalb der Universitätsmedizin. Gleichzeitig stellen diese Positionen sicher, dass die 
Expertise der Clinician Scientists aus Klinik und Forschung langfristig in der Universi-
tätsmedizin erhalten bleibt. Einige dieser Positionen zeichnen sich auch durch ihren Ma-
nagementcharakter aus. Dieser Weg bietet sich insbesondere für Clinician Scientists an, 
die eine Zusatzqualifikation z. B. im Wissenschaftsmanagement erworben haben. Ähnlich 
wie bei den Positionen mit überwiegend forschender Tätigkeit (siehe Punkt 2) können Cli-
nician Scientists auch in Core Facilities oder Forschungsplattformen tätig sein. In diesem 
Fall sind sie z. B. als Koordinator*innen oder Leiter*innen von Biobanken, Datenintegrati-
onszentren oder Koordinierungszentren für klinische Studien tätig. Forschungstragende 
Zielpositionen finden sich z. B. auch in der Strategieentwicklung der Universitätsklinik oder 
des Dekanats, in der übergeordneten Koordination, Vernetzung und Steuerung verschie-
dener Forschungseinrichtungen und Fachdisziplinen sowie im Innovationsmanagement 
oder in der Wissenschaftskommunikation. In diesen Funktionen übernehmen Clinician 
Scientists systemrelevante Koordinationsaufgaben und gestalten damit die Rahmenbe-
dingungen für Forschung, Lehre und Krankenversorgung maßgeblich mit16. Nicht zuletzt 
bieten sich für Clinician Scientists auch Positionen in der Selbstverwaltung an, z. B. in 
Gremien eines Universitätsklinikums oder von Fachgesellschaften.

Um Zielpositionen attraktiv zu gestalten und damit hoch qualifiziertes Personal gewinnen 
und langfristig halten zu können, muss die Universitätsmedizin in enger Zusammenar-
beit mit der Politik die vorhandenen Handlungsspielräume nutzen. Dabei können Zielpo-
sitionen zum Teil bereits durch organisatorische Umstrukturierungen und eine kompeti-
tive Ausstattung bestehender Stellen geschaffen werden. Diese Möglichkeit bietet sich 
insbesondere angesichts der großen Zahl von Professuren, die aufgrund der demogra-
fischen Entwicklung in den nächsten Jahren neu zu besetzen sind. Die Universitätsme-
dizin ist gefordert, innovative und kreative Konzepte zur Schaffung von Zielpositionen 
zu entwickeln, insbesondere wenn es sich um Positionen mit einem bisher noch nicht 
etablierten Profil handelt. Dabei ist der Einsatz der zur Verfügung stehenden Ressour-
cen sorgfältig abzuwägen, da eine Finanzierung allein aus den vorhandenen Mitteln der 
Universitätsmedizin nicht möglich ist. Die Politik muss daher die notwendigen Ressour-
cen verlässlich zur Verfügung stellen.

16	 �www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.pdf?__blob=publicationFile&v=17

https://www.wissenschaftsrat.de/download/2021/9192-21.pdf?__blob=publicationFile&v=17
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Ausgestaltung der Zielpositionen in der Universitätsmedizin

Im folgenden Abschnitt werden Merkmale aufgeführt, mit denen Zielpositionen konkret 
ausgestattet sein sollten. Diese Merkmale sollen zu einer klaren Strukturierung, Trans-
parenz und Verbindlichkeit beitragen und in den Arbeitsverträgen festgehalten werden. 
Dies soll dazu dienen, klare Erwartungen und Anforderungen an die Inhaber*innen der 
Zielpositionen, aber auch an die Leitung der Universitätsmedizin zu formulieren. Dabei 
ist zu betonen, dass die Gewichtung und Relevanz der Merkmale zwischen den Positio-
nen variieren kann und daher für jede Position individuell angepasst werden muss. Die 
Ausgestaltung der Zielpositionen hängt von der Fachrichtung, der Qualifikation und den 
Präferenzen der Clinician Scientists sowie vom Standort ab. Diese Flexibilität ermöglicht 
es auch, künftig Positionen zu gestalten, die derzeit in Deutschland noch nicht etabliert 
sind.

Wie in fast allen Tätigkeitsbereichen haben sich auch für Clinician Scientists die Lebens-
entwürfe in den letzten Jahren deutlich verändert. Daher ist die Vereinbarkeit des Berufs 
mit anderen Verpflichtungen und Interessen, wie z. B. Familie und Privatleben, für die 
Gestaltung von Zielpositionen von besonderer Bedeutung. 

Bei Zielpositionen mit hohen Forschungsanteilen müssen Aspekte berücksichtigt wer-
den, die eine erfolgreiche Forschungstätigkeit ermöglichen. Dazu gehört eine kompe-
titive und adäquate Grundausstattung mit Arbeitsflächen, Personal und Sachmitteln, 
die von der Einrichtung zur Verfügung gestellt werden muss. Darüber hinaus müssen 
Clinician Scientists die Möglichkeit haben, Drittmittel einzuwerben, um zusätzliche fi-
nanzielle Ressourcen zu generieren und ihre Unabhängigkeit zu stärken. Der Umfang 
der Forschungstätigkeit sollte verbindlich festgelegt und in adäquaten Zeitabschnitten 
angepasst werden, sodass geschützte Forschungszeiten gewährleistet werden können. 
Um eine erfolgreiche wissenschaftliche Entwicklung parallel zur klinischen Ausbildung 
sicherzustellen, sind für Clinician Scientists das wissenschaftliche Umfeld und die dort 
vorhandenen Kompetenzen von besonderer Bedeutung. So kann ein Austausch mit 
Wissenschaftler*innen anderer Fachdisziplinen Synergismen erzeugen. 

Für Positionen mit klinischer Tätigkeit sollte deren Umfang, der Schwerpunkt der klini-
schen Arbeit und ggf. die Art der Leitungsfunktion (mit oder ohne ärztliche Letztverant-
wortung) klar festgelegt werden. Damit kann sichergestellt werden, dass die klinische 
Tätigkeit im Einklang mit weitergehenden Verantwortlichkeiten steht, z. B. in der For-
schung, bei strategischen Aufgaben oder in der Personalführung.

Auch bei koordinierenden und strategischen Funktionen müssen Erwartungen, Verant-
wortlichkeiten und Handlungsspielräume klar definiert sein und entsprechende Arbeits-
zeitanteile gesichert zur Verfügung stehen. 
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Da Clinician Scientists häufig in Führungspositionen tätig sind, müssen sie die Mög-
lichkeit haben, ihre Führungskompetenzen in ihrem Arbeitsumfeld zu entwickeln. Eine 
Vereinbarung zur (Weiter-)Entwicklung der notwendigen Führungskompetenzen sollte 
daher Teil der Ausgestaltung der Zielposition sein. 

Auch das Engagement in Lehre, Weiterbildung und Mentoring muss, je nach Fach, Fa-
kultät, Person und Standort, in die Ausgestaltung einer Zielposition integriert werden. 

Um eine Zielposition zu erreichen, kann auch ein Tenure-Track vorgesehen werden, für 
den klare Parameter für die Entfristung der Stelle definiert werden müssen. Diese sollten 
sich an der Leistung des*der Clinician Scientist in den verschiedenen Aufgabenberei-
chen orientieren und im Vorfeld transparent vereinbart werden.
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Personalentwicklung für Clinician Scientists

Die Personalentwicklung umfasst alle Maßnahmen der Bildung, Förderung und Orga-
nisationsentwicklung, die von einer Person oder Organisation zur Erreichung spezieller 
Zwecke zielgerichtet, systematisch und methodisch geplant, realisiert und evaluiert wer-
den17.

Sie dient der Universitätsmedizin als Institution und ihren Mitarbeiter*innen gleicher-
maßen18. Die Senatskommission sieht in der Personalentwicklung für Clinician Scien-
tists ein zentrales strategisches Instrument, um Personal zu rekrutieren, die Motivati-
on zu erhalten und die für Zielpositionen notwendigen fachlichen und überfachlichen 
Kompetenzen zu vermitteln. Um dieses Ziel zu erreichen, muss ein Personalentwick-
lungskonzept für Clinician Scientists in die übergeordnete Personalstrategie der Uni-
versitätsmedizin eingebettet sein. Es existieren bereits erste Konzepte19 und einige 
Universitätskliniken haben bereits begonnen, die Personalentwicklung für Clinician 
Scientists gezielt in den Blick zu nehmen und konkrete Maßnahmen umzusetzen20. 

Übergeordnetes Ziel der Personalentwicklung sollte sein, attraktive Angebote zu entwi-
ckeln und Strukturen zu schaffen, um hoch qualifizierte Clinician Scientists auf Zielpositi-
onen vorzubereiten und ihnen langfristige Perspektiven zu eröffnen. Die Tatsache, dass 
Zielpositionen für Clinician Scientists sehr vielfältig sind und sich je nach Standort und 
Bedürfnissen stark unterscheiden, bietet die Chance, Freiräume für individuelle Entwick-
lungen zu schaffen und standortspezifische Strukturen weiterzuentwickeln.

Die wissenschaftsorientierte Personalentwicklung trägt in erheblichem Umfang dazu bei, 
dass Clinician Scientists ihre Potenziale entfalten können. Sie fungiert als aktive Impuls-
geberin, um die Entwicklung der Universitätsmedizin zu fördern und ihre Zukunftsfähig-
keit zu sichern. Folgende Eigenschaften sind dabei aus Sicht der Senatskommission von 
besonderer Relevanz: Die wissenschaftsorientierte Personalentwicklung ist wertschät-
zend und wertstiftend ausgerichtet, erkennt die individuellen Beiträge für die Institution 
an und fördert die Potenziale der Mitarbeiter*innen. Gleichzeitig ist sie personen- und 
strukturorientiert und strebt dabei eine Balance zwischen den Bedürfnissen der Clinician 
Scientists und der Universitätsmedizin an. Die wissenschaftsorientierte Personalent-

17	� Becker, M. (2013). Personalentwicklung: Bildung, Förderung und Organisationsentwicklung in Theo-
rie und Praxis. Schäffer-Poeschel.

18	� www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf
19	� https://medizinische-fakultaeten.de/wp-content/uploads/2023/10/Impulspapier_Staerkung-des-Mit-

telsbaus.pdf und  
www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf

20	� Berlin: www.charite.de/fileadmin/user_upload/portal_relaunch/karriere/tenure-track/PEK1_final_Web-
site.pdf; Köln: www.uk-koeln.de/karriere/warum-zur-uniklinik-koeln/personalentwicklung; Bonn: www.
ukbonn.de/cpe; Regensburg: www.ukr.de/ueber-uns/administration/personalentwicklung

http://www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf
https://medizinische-fakultaeten.de/wp-content/uploads/2023/10/Impulspapier_Staerkung-des-Mittelsbaus.pdf
https://medizinische-fakultaeten.de/wp-content/uploads/2023/10/Impulspapier_Staerkung-des-Mittelsbaus.pdf
http://www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf
http://www.charite.de/fileadmin/user_upload/portal_relaunch/karriere/tenure-track/PEK1_final_Website.pdf
http://www.charite.de/fileadmin/user_upload/portal_relaunch/karriere/tenure-track/PEK1_final_Website.pdf
http://www.uk-koeln.de/karriere/warum-zur-uniklinik-koeln/personalentwicklung
http://www.ukbonn.de/cpe
http://www.ukbonn.de/cpe
http://www.ukr.de/ueber-uns/administration/personalentwicklung
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wicklung nimmt insbesondere überfachliche Kompetenzen in den Fokus und gestaltet 
aktiv das Arbeitsumfeld. Sie zielt zudem auf die Schaffung klarer Strukturen und Ver-
antwortungsbereiche sowie verbindlicher Stellenbeschreibungen und Verträge ab, um 
Sicherheit und Verlässlichkeit bieten zu können. Andererseits muss wissenschaftsorien-
tierte Personalentwicklung den Mitarbeiter*innen die nötige Flexibilität geben, um Ent-
wicklungspfade und Schwerpunkte entsprechend den eigenen Interessen und Kompe-
tenzen zu gestalten. Darüber hinaus müssen gezielte Fördermöglichkeiten geschaffen 
werden, um die individuelle Weiterentwicklung zu unterstützen21.

Um diesen Ansprüchen gerecht zu werden und optimale Strukturen sowohl für die Insti-
tutionen als auch für die Clinician Scientists zu schaffen, sollten die im Folgenden ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit aufgeführten Ansätze und Werkzeuge genutzt werden. 

►	� Gezieltes Recruiting: Die Handlungsspielräume der Personalentwicklung beginnen 
bereits mit gezielten Recruiting-Strategien und der zielgruppenorientierten Ausrich-
tung der Personalmarketingmaßnahmen, um die besten Köpfe für die entsprechen-
den Positionen zu finden. Dazu zählt auch das Recruiting vielversprechender Clinician 
Scientists aus dem Ausland.

►	� Langfristige Perspektiven und Nachhaltigkeit schaffen: Die Personalentwicklung 
sollte darauf abzielen, exzellente Clinician Scientists langfristig an die Universitäts-
medizin zu binden, indem geeignete Anreizsysteme erarbeitet werden, die sowohl 
intrinsisch als auch extrinsisch motivieren und vertraglich gesichert sind. 

►	� Vielfalt der Tätigkeiten berücksichtigen: Clinician Scientists tragen oftmals Ver-
antwortung in mehr als einem Tätigkeitsbereich (wie beispielsweise Klinik und For-
schung). Daher sollten die notwendigen Freiräume für diese Tätigkeiten berücksich-
tigt, klar definiert und verbindlich vereinbart werden.

►	� Transparente Entwicklungsmöglichkeiten anbieten: Die universitätsmedizini-
schen Einrichtungen sollten den Clinician Scientists klare Entwicklungswege anbie-
ten, um die beschriebenen Zielpositionen erreichen zu können und sich auf diesen 
weiterzuentwickeln. Eine systematische Entwicklungsberatung, regelmäßige Evalu-
ationen und ein qualitätsgesichertes Jobenrichment sind in diesem Zusammenhang 
gängige Optionen. Zudem sollten vielfältige Möglichkeiten zur gezielten und struktu-
rierten Weiterentwicklung und -spezialisierung angeboten werden, die sowohl fach-
liche als auch überfachliche Kompetenzen stärken. Dazu gehören beispielsweise 
klinische Aspekte im Sinne der fachlichen Weiterbildung und Spezialisierung oder 

21	� www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/senat/klinische_forschung/empfehlung_180307.PDF 
und www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.
pdf

http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/gremien/senat/klinische_forschung/empfehlung_180307.PDF
http://www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf
http://www.deutsche-hochschulmedizin.de/wp-content/uploads/2023/06/Leitbild-Personalentwicklung.pdf
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wissenschaftliche Elemente (wie z.B. Methodentraining, Grant Writing, Gute wissen-
schaftliche Praxis). Überfachliche Kompetenzen umfassen Kommunikation, Projekt-
management, Zusammenarbeit sowie auch die Fähigkeiten zur Problemlösung und 
sollten ebenso wie fachliche Kompetenzen berücksichtigt werden.

►	� Führungsfähigkeiten stärken: Clinician Scientists befinden sich oft in Führungs- 
oder Leitungspositionen. Die Personalentwicklung sollte daher klare Konzepte be-
reithalten, wie Clinician Scientists ihre Führungskompetenzen in ihrem Arbeitsumfeld 
ausbauen und festigen können.

►	� Nachfolgen vorausplanen: Besonders in Hinblick auf die Nachbesetzung von Schlüs-
selpositionen ist eine demografiefeste Personalentwicklung von großer Bedeutung. 
Dabei müssen vorausschauend Voraussetzungen geschaffen werden, um nachzu-
besetzende Stellen als Zielpositionen für mögliche zukünftige Stelleninhaber*innen 
attraktiv auszugestalten22. Strukturierte Off- bzw. On-Boarding-Maßnahmen unter-
stützen diesen Prozess maßgeblich.

►	� Flexibilität ermöglichen: Die Personalentwicklung sollte eine flexible Gestaltung 
der Tätigkeiten ermöglichen, um den individuellen Interessen und Entwicklungen der 
Mitarbeiter*innen langfristig gerecht zu werden.

►	� Internationalität und Diversität mitdenken: Internationalisierung und Diversität 
nehmen auch an der Universitätsmedizin weiter zu. Strategien und Konzepte zur 
Internationalisierung und Inklusion werden daher in allen Bereichen (Forschung, 
Patientenversorgung, Lehre und Verwaltung) benötigt. Dies inkludiert neben dem 
internationalen und inklusiven Recruiting auch eine adäquate und individuelle Will-
kommenskultur, die Förderung interkultureller und interprofessioneller Kompetenzen 
sowie eine offene Haltung und Toleranz für Diversität. 

►	� Mentoring- und Coaching-Optionen einrichten: Motivation, Leistungsbereitschaft 
und Zufriedenheit der Mitarbeiter*innen können durch klare Mentoring- oder Coa-
ching-Strukturen, die auf das Fach und die Tätigkeit abgestimmt sind, aufrechterhal-
ten werden. Dabei sollten insbesondere auch Mentoring-Möglichkeiten außerhalb der 
eigenen Institution durch erfolgreiche Führungspersönlichkeiten angeboten werden. 
Coaching kann bei Bedarf für die individuelle Beratung hinsichtlich tätigkeitsbezoge-
ner, leistungsbezogener, fachlicher oder überfachlicher Fragestellungen hinzugezo-
gen werden.

►	� Attraktives Umfeld und Netzwerk anbieten: Personalentwicklung sollte dazu bei-
tragen, ein attraktives Arbeitsumfeld zu schaffen, welches eine optimale Balance zwi-

22	� www.charite.de/fileadmin/user_upload/portal_relaunch/karriere/tenure-track/PEK1_final_Website.pdf

https://www.charite.de/fileadmin/user_upload/portal_relaunch/karriere/tenure-track/PEK1_final_Website.pdf
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schen beruflichen und anderen Verpflichtungen und Interessen ermöglicht. Zudem 
sollten vor Ort Netzwerkstrukturen bestehen, welche die Verbindung und den Aus-
tausch der Mitarbeiter*innen, auch im nationalen und internationalen Umfeld, stär-
ken.

►	� Vermittlung von Qualifikationen für Tätigkeiten außerhalb der Universitätsme-
dizin: Personalentwicklung sollte die Möglichkeit bieten, Qualifikationen zu erwer-
ben, die auch auf eine Tätigkeit außerhalb der Universitätsmedizin vorbereiten.
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Fazit und Handlungsempfehlungen

Um die Zukunftsfähigkeit der Universitätsmedizin zu sichern, bedarf es der Neugestal-
tung und Schaffung von Zielpositionen für Clinician Scientists in der Universitätsmedizin. 
Durch die Schaffung individuell ausgestalteter Zielpositionen ist es möglich, die Univer-
sitätsmedizin gezielt zu stärken und als attraktive Arbeitgeberin zu positionieren. Hier-
durch können hoch qualifizierte Clinician Scientists langfristig für die Universitätsmedizin 
gewonnen werden. Die Schaffung und Ausgestaltung von Zielpositionen erfordert eine 
enge Zusammenarbeit zwischen der Universitätsmedizin, den Clinician Scientists und der 
Politik (siehe Abbildung 2).

Abbildung 2: Handlungsempfehlungen der Senatskommission für Grundsatzfragen in der Klinischen Forschung. Sie rich-
ten sich an Clinician Scientists, die Leitungen der Fakultäten und Universitätskliniken sowie die Politik. Ein konzertiertes 
Zusammenspiel dieser drei Akteure ist notwendig, um die Zukunftsfähigkeit der Universitätsmedizin zu sichern.

Clinician Scientists

►  ��Nutzen Sie die Möglichkeiten 
und Chancen der vielfältigen 
Berufszweige in der Universi­
tätsmedizin.

►  ��Fordern Sie ein, was Sie für 
Ihre Entwicklung benötigen.

►  ��Bringen Sie sich ein und 
gestalten Sie die Universi­
tätsmedizin aktiv mit.

Politik

►  ��Schaffen Sie die Voraus­
setzungen für die Gestaltung 
von Zielpositionen für 
Clinician Scientists. 

►  ��Ermöglichen Sie die 
Finanzierung neuer und die 
Umstrukturierung bestehender 
Zielpositionen an der 
Universitätsmedizin.

►  ��Unterstützen Sie die Einrich­
tung von Brückenpositionen 
an der Schnittstelle von 
klinischen, wissenschaftlichen 
und privaten Einrichtungen.

Leitung der Fakultäten und 
Universitätskliniken

►  ��Zeigen Sie transparent 
die Breite der möglichen 
Zielpositionen für Clinician 
Scientists auf.

►  ��Nutzen Sie bestehende Spiel­
räume und schaffen Sie 
attraktive Zielpositionen für 
Clinician Scientists.

►  ��Nutzen Sie vorhandene univer­
sitäre und außeruniversitäre 
Netzwerke und bauen Sie diese 
weiter aus, um Zielpositionen 
attraktiv zu gestalten.

►  ��Etablieren und stärken Sie 
eine Personalentwicklung für 
Clinician Scientists.
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Professorin Dr. Dagmar Führer-Sakel*, Essen

Professor Dr. Thomas Gudermann, München

Professor Dr. Peter Henningsen, München
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Dr. Rebekka Schröder, Berlin
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Die Arbeitsgruppe wurde bei der Erstellung des Textes seitens der Geschäftsstelle der 
DFG durch Dr. Lisa Nalbach und Dr. Eckard Picht und seitens des Kommissionssekre-
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